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Pelephonanſchlaß Nr. 8

e A.

Vegelwäſzige Verlagen:
Moſtrirkes Honntagsbſatt. Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Donnerstag den 21. Februar.

Abonnemestspreis
r das Quurtal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Zur Kanalvorlage
im Abgeordnetenhauſe.

Nachdem die oberſchleſtſchen Montan induſtriellen

ihre Bebenken gegen vie erweiterte Kanalvorlage
angegeben haben, erklären nunmehr auch die Vertreter
der niederſchleſiſchen Montaninduſtrie, daß ſie
nicht mehr a mine gegen die Vorlage ſeien. Der
Vorſtand des Vereins fur die bergbaulichen Intereſſen
Niederſchleſtens hat am 13. d. M. eine Reſolution
beſchloſſen, in der er zum Schluß ſagt: „Jm Hin
blick auf die allgemeine volkswirthſchaftliche Tendenz
der nunmehr weſentlich erweiterten Kanalvorlage und
mit Rückſicht auf die verſchiedenartigen Jntereſſen der
beiden Wahlkreiſe Waldenburg und Reichenbach, hält
es der Verein nicht für angezeigt, prinzipiell gegen
die Vorlage Stellung zu nehmen.“ Der Verein
wünſcht jedoch im Falle der Annahme im Intereſſe
der Sicherung des bisherigen Abſatzgebietes eine Er
mäßigung der Eiſenbahnfracht BreslauBerlin, die
Herſtellung einer das ganze Jahr hindurch für Schiffe
von 450 To. bvefährbaren Waſſerſtraße Breslau
Berlin und die Anbahnung von Verhandlungen
mit der öſterreichiſchen Eiſenbahn Verwaltung
zwecks Ermäßigung der Exporttarife. Die Tarif
ermäßigung im Jnlande und die beſſere Waſſer
verdindung zwiſchen Schleſien und Berlin ſollen
wie dies ſeitens der Regierung für die von der
oberſchleſiſchen Induſtrie geforderten Compenſatio
nen bereits zugeſtanden worden iſt in das Geſetz
aufgenommen werden. Die Kreiſe Waldenburg und
Reichenbach ſind im Abgeordnetenhauſe durch die drei

freikonſervativen Abgeordneten Jßmer,
Krauſe und Lückhoff vertreten, welche ſämmtlich gegen
die Vorlage vom Jahre 1899 geſtimmt haben. Wie
konſervative Blätter melden, iſt der Abg. Jßmer zur
Vertretung ſpeziell der für Schleſten in Frage
kommenden Intereſſen am Montag an Stelle eines
aüsſcheidenden Mitgliedes ſeiner Fraction in die
Kanalcommiſſion eingetreten. Es wird abzuwarten
ſein, ob die Regierung ſich zu dieſen Conzeſſtonen
bereit erklären wird. Jedenfalls ſcheint man, wie
auch aus wiederholten Auelaſſungen der „Schleſ. Ztg.“
hervorgeht, innerhalb der freikonſervativen Partei, mit
Ausnahme vielleicht des Herrn v. Zedlitz, aus ſchwer
wiegenden politiſchen Gründen eine abermalige glatte
Ablehnung der Vörlage, wenn irgend möglich, ver
meiden zu wollen

er erPolitiſche Ueberſicht.
Südgfrika. Auf dem füd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatz iſt de Wet angeblich mit
2509 Mann Zwiſchen Bristown und Brakſontein
weſtlich von De Aar von 12000 Engländern unter
Kitchener umzingelt. Londoner Blätter bezeichnen
ein Entweichen als unmöglich und erwarten die Ent
ſcheidung bereits ſeit mehreren Tagen ſtündlich. Nach
den letzten Meldungen Lord Kitcheners marſchirt de
Wet nach nordwärts und ſoll ſetzt weſtlich von
Hopetown ſtehen. Er wird wahrſcheinlich einen
Rückſprung in ſüd weſtlicher Richtung unternehmen.
Er verſichert „Unſere Truppen ſind hierauf
vorbereitet.“ Jn Kapſtadt ſind nach
dem Standard von 2000 Kaffern, vie
die Mbeit niedergelegt haben, nur 150 wieder
zu ihren Arbeitsplätzen zurückgekehrt Der oberſte
Sanitätsbeamte der Kapevlonie habe erklärt, man
habe Grund zu der Befürchtung, daß die Kaffern eine
Anzahl Peſtfalle, die unter ihnen vorgekommen ſind
verheimlichen. Präſident Krüger hat, wie
aus London verlautet, ſich in einem aus z
Schreiben an König Edward gewandt Dem
Centralcomitee der deutſchen Vereine vom
„Rothen Kreuz“ hat Präſident Krüger für die
„überaus großmüthige Hülfe“ in einem herztichen
Schreiben ſeinen „aufrichtigten Dant“ ausgeſprochen
Die Hilfe der dent Vereine ſei ſu
volk „inmitten des K
fortwüthet, eine reiche

e Harcon bei der

größte Liebe und Achtung aller Derer, die mit ihnen
in Berührung kamen, oder die von ihrer aufopfernden
Thätigkeit hörten, errungen.“

Oeſterreich-Nugarn. Jn Oeſterreich ſteht die
Arbeits fähigkeit des Abgevrdnetenhauſes
noch in weitem Felde. Schon in der erſten Sitzung
nach der Conſtituirung waren von den Abgeordneten
nur 239 Anträge und 131 Interpellationen einge
bracht worden. Auf dem Ballfeft bei Goluchowsky
äußerte Kaiſer Franz Joſef am Sonntag zu
dem früheren Alterspräſtdenten über die Zuſtände im
Parlamente „Alle ſprechen immer von Verſöhn
lichkeit, aber Niemand bethätigt Verſöhnlichkeit.“

England. Zur engliſchen Armeereform
erfährt „Daily Chronicke“, es ſei thatſächlich be
ſchloſſen, das britiſche Heer um 150 000 Mann
aller Waffengattungen zu ver größern. Der Be
ſuch König Eduards in Deutſchland wird
Ende dieſer Woche erwartet. Die Königin wird
ihren Gemahl nicht begleiten. König Eduard reiſt
am Sonnabend von London ab. Jm engliſchen
Unterhauſe iſt am Montag die Adreßdebatte
noch nicht zu Ende gekommen. Sie erſtreckte ſich
im Weſentlichen auf die Chinafragen, worüber wir
beſonders unter Wirren in China“ berichten.
Spanien. In Spanien hat General Weyler

den Leitern der Blätter in Madrid mitgetheilt die
PräventivCenſur ſei, va die Ruhe andauere, aufge
hoben unter der Bedingung, daß die Blätter eine
Beſprechung der letzten Ereigniſſe in Madrid unter
laſſen und bei Beſprechung der Vorfälle in der
Provinz Zurückhaltung beobachten.

Bulgarien. Jn Bulgarien hat am Montag
eine Stichwahl blutige Opfer gefordert. Bei der
Stichwahl in Gelitſch griffen Bauern die Gendarmerie
an und gaben Flintenſalven auf dieſelbe ab, durch
welche ein Gendarm verwundet wurde. Die Gen
darmen erwiberten das Feuer 3 Bauern wurden
getödtet, 5 verwundet.

Serbien. Jn Serbien iſt über Nacht der längſt
angekündigte Cabinetéwechſel vollzogen worden.
Miniſterpräſident Alexa Jovanovitſch behält das
Präſtdium, übernimmt das Miniſterium der Juſtiz
und giebt dagegen das Miniſterium des Aeußeren
an den ehemaligen Finanzminiſter und derzeitigen
Geſandten in Paris Dr. Michael Wujitſch ab
zum Miniſter des Jnnern würde der bisherige Präſt
dent des Oberſten Rechnungshofes Nicola Stefano
vitſch ernannt. Der Parteiangehörigkeit nach iſt Dr.
Wujitſch gemäßigtradikal, Stefanovitſch ehemaliger
Fortſchrittler. Das Handelsminiſterium übernimmt
ad interim Finanzminiſter Dr. Mika Popovitſch.
Die übrigen Miniſter bleiben im Amte.

z tDie Wirren in Ching.
Jn England werden die Anordnungen des

Grafen Walderſee betr. der geplanten Ex pe
ditionen mit großem Unbehagen aufgenommen.
Angeſichts der Nachricht über eine geplante Expedition
nach Tayenfu erklärt die „Times“, daß eine ſolche
Expedition nur das Gegentheil des beabſichtigten
Zwecks erzielen würde es ſei allerdings möglich, daß
der neueſte Befehl als Druckmittel aufzufaſſen ſei, da
die Chineſen augenſcheinlich wieder in ihre gewöhn
liche Politik des Feilſchens zurückfielen, und es ſei
vielleicht erwünſcht, ihnen einen Wink zu ertheilen,
daß auf die Dauer die Mächte nicht mit ſich ſpielen
laſſen würden. Wenn aber der Befehl Walderſees
mehr bedeute, ſo hätte der Schritt nicht geſchehen
dürſen, ohne die Anſicht und die Zuſtimmung der
Verbündeten Deutſchlands vorher einzuholen.

Unterhausuch e naliſcAuch im engliſch
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eiten Guerillakrieg ver
ehen. Der Unterſtagtsſecretär Ergnborne

und hätten „die Mitglieder ihrer Expedition ſich die erwiderte, ſoweit die Regierung Kenntniß habe, gebe
es keine auswärtige Regierung, die eine Expe
dition ins Jnnere von Ching auszuführen wünſche.
Wenn eine ſolche geplant wäre, ſo würden ſicherlich
die engliſchen Befehlshaber die Anweiſungen ihrer
Regierung einholen, ehe ſte einem ſolchen Unter
nehmen zuſtimmen. Die engliſche Regierung beſttze
bisher keinerlei Jnformationen über dieſen Punkt.

Die amerikaniſche Regierung hat nach der
„Frankf. Ztg.“ den General Chaffee angewieſen, ſich
nicht der neuen, vom Grafen Walderſee geplanten
großen Expedition anzuſchließen. Conger wurde
inſtruirt, bei Walverſee vorſtellig zu werden gegen die
neue Expedition, da ſchlimme Folgen für den Frieden
mit China befürchtet werden. Waſhingtoner Preß
meldungen ſagen, die Regierung mache in Berlin
eventuell auch in anderen Hauptſtädten Vorſtellungen
wegen Walderſees neuer Expedition, da ſie befürchte
daß die Auftheilung Chinas daraus reſultirt.

Von einem neuen Streifzug gegen vie
Boxer meldet Graf Walderſer vom Sonnabend aus
Peking: General v. Kettler hat von Paotingfu
Expeditionen unter Oberſt Hoffmeiſter auf Taoma
kuan (85 Kilometer nordweſtlich von Paotingfu am
Khouho) rn

Die Geſandten haben in ihrer Sitzung am
Montag die Antwort des Kaiſers von China über
die Beſtrafung der chineſiſchen Würdenträger für
ungenügend erachtet und beſchloſſen, ihre urſprüng
lichen Forderungen aufrecht zu erhalten. Jn der
Sitzung der Geſandten wurden namentlich auch zwei
kürzlich eingegangene Erlaſſe des Kaiſers von China
zurückgewieſen. Sie betreffen die Artikel 2 (Be
ſtrafung der Schuldigen und 10 (fremdenfeindliche
Geſellſchaften) der Friedensbedingungen. Es wurde
die ſofortige Bekanntgabe ſtrengerer Erlaſſe gefordert

Zu eingehenden Erörtexungen über die
Chinafrage führte am Montag die Adreß-
debatte im engliſchen Unterhaus Einen
langſamen Fortſchritt in den Verhandlungen in
Peking glaubte der Unterſtaatsſecretär Cranborne
konſtatiren zu können. Was die Frage der Ent
ſchädigung betreffe, ſo ſei der britiſche Vertreter
angewieſen, die Entſchädigungsforderungen zu ſammeln
und zu klaſſifiziren zum Zwecke der Feſtſetzung der
Höhe der zu fordernden Entſchädigung. Die Re
gierung halte ſich vor Augen, es ſei rathſam, den
chineſiſchen Handel nicht zu lähmen durch zu weit
gehende Forderungen. Die Regierung ſei vollkommen
unterrichtet von der Bedeutung der commerziellen
Reform in Ching und erwage, was in vieſer
Beziehung zu thun ſei. Der Unterſtaatsſeerrtär
beſprach ſodann die Angelegenheit der Tientſin
SchanhaikwanBahn und ſagte: Die Ereigniſſe
der jüngſten Zeit haben der britiſchen Regierung
Grund zu ſehr großer Beſorgniß gegeben
Die Bahn war von den Ruſſen, ſoweit uns bekannt
iſt, ohne giltige Ermächtigung beſetzt worden
und die Ruſſen übernahmen in ihre Obhut einen
großen Beſtand des der britiſchen Bahngeſellſchaft
gehörigen Eiſenbahnmaterials. Die ruſſtſche Regierung
habe Englands Vorſchlag in dieſer Angelegenheit in
der freundlichſten Weiſe gufgenommen. Cranborne
knüpfte daran den Wunſch, daß die unzweifelhaft
wohlwollenden Geſtnnungen der ruſſiſchen Regierung
ſchneller durchgeführt werden von den ruſſiſchen
Beamten in entlegenen Provinzen. Weiter ver
ſicherte Cranborne auf Grund amtlicher Berichte daß
die ruſſiſche Okkupation der Nordbahn blos
zeitweilig ſei, daß die Beſetzung der Man
dſchurei nicht die Form einer Gebietserweiterung
oder eines virtuellen Protectorats in der Mandſchurei
annehmen ſolle. Jn Niutſchwaäng, das zwar
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den gewohnten Spaziergang im Kurpark. Geſtern
Nachmittag 3 Uhr traf das Kaiſerpaar in Schloß
Friedrichshof ein und kehrte um 5 Uhr nach Homburg
Zirück. König Eduard von England wird
am Sonnabend nach Deutſchland reiſen, und zwar
direkt zu ſeiner Schweſter, der Kaiſerin Friedrich,
mach Cronberg. Nach anderen Meldungen wird die
Ankunft des Königs daſelbſt bereits heute Abend er
wartet. Doch iſt wohl die erſtere Verſton die richtige.
Der ſog. engliſche Flügel des Schloſſes Friedrichshof
iſt bereits für den königlichen Beſuch hergerichtet
worden. Der engliſche König wird in Homburg mit
Kaiſer Wilhelm zuſammentreffen, dagegen iſt die

Kaiſerin geſtern Abend 8 Uhr von Eronberg nach
Berlin zurückgekehrt.

Der bayeriſche Kriegsminiſterv. Aſch)
Hat wie verlautet, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Dieſer Schritt des Miniſters wird in Verbindung
gebracht mit dem Rücktritt des Prinzen Alfons vom

militäriſchen Kommando.
Rußlands Antwort) auf die Agitatio

nen der Agrarier und die ihnen entgegenkommen
den Erklärungen des Reichskanzlers bildet ein Artikel
der „Handels und Induſtrieztg.“ in Petersburg, die

in nahen Beziehungen zu den ruſſiſchen Regierungs
kreiſen ſteht. Das ruſſtſchofftziöſe Blatt konſtatirt
zunächſt den Unterſchied zwiſchen ver Haltung der
ruſſiſchen und der deutſchen Regierung bei

Der Vorbereitung der Handelsverträge. Während die
Deutſche Regierung von den Agrariern gezwungen
werde, ihre Meinung ſchon vor der Anbahnung von
Verhandlungen zu äußern, bleibe die ruſſiſche Regie
rung frei von jedem fremden Einfluß. Wenn der
deutſche Reichskanzler kein anderes Mittel
zur Wahrung der produetiven Kräfte ſeines Landes
kenne, als weitere Vertheuerung des Getreides, ſo
dürfe hieraus nicht geſchloſſen werden, daß der Reichs
Kanzler bei ſeiner Mittheilung vie Abſicht verfolge,
Femand glauben zu machen, daß Rußland auf einen
ſolchen Vertrag, bei welchem ſeine landwirth
chaftlichen Producie noch höher verzollt werden,
in gehen wird. Es ſei allgemein vbekannt, daß
Rußland keine Luxuswaaren, ſondern landwirth
ſchaftliche Producte, vorzugsweiſe Getreide,
welches die IJnduſtrieſtaaten nicht entbehren
können, ausführt. Das Getreide bringe die
ganze indufſtrielle Welt in Aufregung, und
wenn dennoch ein Jnduſtrieſtagt
ſtch findet, welcher den Import von Getreide
us Rußland zu erſchweren beabſtchtigt, ſo brauche
Rußland Mangel an Käufern nicht zu befürchten
Der Abſatzmarkt für ruſſtſches Getreide ſei noch immer
Jroß genug. Wenn Deutſchland einen Staat finde,
Der ſich bereit erklärt, Deutſchland mit Getreide unter
Den vom Reichskanzler den Agrariern
verſprochenen Bedingungen zu verſorgen, ſo
werde ſich der Abſatmarkt Rußlands in den Staaten,
Die keinen Getreidezoll haben, dadurch noch mehr er
Wweitern. Hiernach iſt die ruſ ſiſche Regierung
nicht geſonnen, Deutſchland mit Getreide unter den
Den Agrarieren verſprochenen Bedingungen zu verſorgen.

Gegen jede Erhöhung ver Getreide
zölle) hat am Montag in Breslau eine von
Faſt 3000 Männern und Frauen aus allen Berufen
Beſuchte Verſammlung nach Vortrag des Reichstags
abg. Dr. Wiemer einſtimmig Proteſt erhoben. Auf
Antrag des ſozialdemokratiſchen Abg. Tußauer
wurde der Reſolution ein Zuſatz angefügt, welcher
nicht nur jede Erhöhung ver Getreidegölle ver
wirft, ſondern deren gänzliche Beſeitigung fordert.
Der Führer der Nattonalliberalen, Prof. Kauff
mann, ließ die Erklärung abgeben, daß auch die
Nationalliberalen in Breslau Schulter an Schulter
mit den anderen liberalen Parteien gegen jede
weitere Brotvertheuerung Front machen würden.
Gegen die Erhöhung der Getreidezölle hat ſich der
Magiſtrat in Brandenburg dem Proteſt der
Skadverordneten angeſchloſſen

Eine nette Volksparteh ſind die Anti
Fſemiten. Der antiſemitiſche „Deutſche Volks
Bund“ veranſtaltete am Montag in Berlin in der
Tonhalle eine Kundgebung zu Gunſten der Ge
treidezölle. Die Aufgabe, der Verſammlung
weiszumachen, daß die Wünſche der Agrarier dem
Wohl der Allgemeinheit entſprechen, hatte ein Ange
Kellter des Bundes der Landwirthe, ver antiſemitiſche
Reichstagsabg. Dr. Böckel, übernommen.

Den Unfug, der in der offiziöſen
Preſſe getrieben wird geißelt der „Hamb.
Correſpondent“, ver ſich ſelbſt offiziöſer Beziehungen
Zum Auswärtigen Amt rühmt, aus Anlaß der „lächer
lichen Anmaßung“ eines Berliner Blattes, deſſen
Redacteur Schweinburg ſich als Cenſor des Patrio
tismus und der monarchiſchen Geſinnung aufſpielt
mit der Behauptung „Ein guter Patriot von
monarchiſcher Geſinnung dürfe ſich in der Frage der
Getreidezölle nur auf die Seite der Schutzzöllner ſtellen.
Von einem Schweinburg brauchen wir unſeren
Patriotismus nicht abſtempeln zu laſſen, ſo
ſchreibt der „Hamb. Corr. aber „der
Reichsregierung geben wir zu bedenken, ob

es klug und nützlich iſt, den Schein zu vulden,
daß ſie mit ſolchen Hetzereien auch nur das Ge
ringſte gemein habe. Waren ſchon manche
Artikel der amtlichen „Berl. Correſp. gegen
die Gegner höherer Agrarzölle ſelbſt für dieſes Organ
ungewöhnlich taktlos, ſo ſollten Miniſter und
Staatsſecretäre nach der neueſten Leiſtung Victor
Schweinburgs auf das Konkubinat mit ven
„Pol. Nachr.“ verzichten. Ehrenvoll iſt es für
ſie ohnehin nie geweſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Februar.

Jm Reichstag wurden heute bei der Fortſetzung der Be
rathung des Poſtetats Beamtenfragen erörtert im An
ſchluß an Reſolutionen der Budgeteommiſſton
betreffend beſſere Normirung der Gehälter der etatsmäßig
angeſtellten Aſſiftenten und erbeſſerung der Lage der nicht
etatsmäßig angeſtellten Aſſiſtenten. Die Reſolutionen wurden
mit großer Mehrheit angenommen. Von der Freiſinnigen
Volkspartek ſprachen die Abgeordneten Eickhoff und Dr.
MüllerSagan ſich warm für die Beſſerſtellung der be
treffenden Beamten aus Staatsſecretär v. Podbiel ski
hatte den Beamten vorläufig nichts zu bieten als Wohlwollen
Er beſtritt, daß in dieſer Frage ein Gegenſatz zwiſchen ihm
und dem Reichsſchatzamt beſtände, konnte aber beſtimmte
Zuſagen über die Erfüllung der in den Reſolutionen nieder
gelegten Wünſche nicht machen. Ein Geheimrath aus dem
Reichsſchatzamt ſprach ſich gegen die Reſolution aus, welche
eine Beſſerſtellung der diätariſch beſchäftigten Beamten ver
langt. Staatsſecretär Podbielskt wollte dem Abg.
MüllerSagan gegenüber beftreiten, daß die „Deutſche
Verkehrsztg.“ offiztöſen Charakter trüge, mußte aber zugeben,
daß Herren ſeiner Verwaltung an der Herausgabe des
Blattes betheiligt ſind. Am Mittwoch wird zunächſt die
Berathung des Antrags der Freiſinnigen Volkspartei betr.
Aufhebung der Theatercenſur fortgeſeßt. Ferner ſteht der
Antrag wegen Gewährung von Anweſenheitsgeldern auf der
Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Februar 1901.)
Das Abgeordnetenhaus, das am Montag in einer Abend
ſitzung den Etat des Miniſteriums des Innern durchberathen
hatte, erledigte heute den Etat der Berg, Hütten
und Salfnenverwaltung. Zu den Einnahmen
wurde ein Antrag Schultz Bochum (nl.), betr. Ein
ſtellung von reichlicheren Mitteln in den Etat zur Boden
erforſchung, insbeſondere zur Veranſtaltung von Tliefbohrungen
im Oſten mit der Abſicht der Erſchlteßung von Minerallagern,
der Budgetcommiſſion überwieſen. Der Antrag fand im
Hauſe und auch beim Miniſter Breſeld Entgegenkommen
Jm Uebrigen wurden beſprochen die Frage der Kohlen
prekſe, der letzte im „Vorwärts“ veröffentlichte Bueckſche
Brief und die bekannte Aeußerung des Handels
miniſters über das nothwendige Uebel des
Handels Miniſter Brefeld erklärte, es ſei auf die
Dauer nicht angängig, daß die Preiſe der fiskaltſchen
Kohlengruben unter den Preiſen der Privatgruben ſtänden.
Er habe die Abſicht, mindeſtens bis zum 1. April eine ge
wiſſe Gleichmäßigkeit wiederherzuſtellen Jm Uebrigen hofft
der Miniſter, daß die Privatgruben ihre Preiſe bald herabſetzen
würden. Auf den Bueckſchen Brief war Abg. v. Zedlitz
zu ſprechen gekommen. Herr v. Zedlitz fowohl, wie ſpäter
ſein Fraetionsgenoſſe Gamp ſprachen übrigens ihr Be
dauern über die den Handel betreffende Aeußerung des
Miniſters aus, welche in weiten Kreiſen berechtigte Miß
ſtimmung erregt habe. Herr Gamp iſt freilich der Anſicht,
daß nur der Großhandel zu Unrecht vom Miniſter getadelt
worden ſei, während der Kleinhandel wirklich ein Uebel wäre.
Als ein wahrer „Miniſter der Mißverſtändniſſe“ erſcheint
Herr Brefeld nach ſeinen letzten Auslaſſungen über den
Bueckbrief und über ſein, des Handelsminiſters, Wort vom
Handel als „nothwendigem Uebel“. Einmal ſoll Herr Bueck,
den der Miniſter gleichwie Vertreter anderer Arbeitgeber
oxganiſatkonen „informationshalber“ empfangen hat, Herrn
Brefeld mißverſtanden haben, andererſeits iſt Herr Brefeld
wieder im Abgeordnetenhauſe mißverſtanden worden, als er
bei der Kohlendebatte jenen wunderſamen Ausſpruch that.
Er habe niemand beleidigen, ſondern nur ſagen wollen, daß
die fiskaliſchen Gruben, obwohl ſie eigentlich lieber direct an
die Konſumenten lieferten, in Zeiten des Kohlenüberfluſſes die
Händler ukcht entbehren könnten. Damit glaubte der Miniſter
dieſe Angelegenheit erledigt zu haben, wie ſeine in barſchem
Ton gehaltene Antwort auf die Ausführungen des Abg.
Gothein (Freiſ. Vgg.) zeigte, der nochmals auf dieſe An
gelegenheit zurückgekommen war und äußerte, der Miniſter
habe ſelbſt durch ſein ſeltſames Verhalten gegenüber dem
Handel z. V. in der Frage des Börſengeſetzes, des Waaren
hausgeſetzes u. ſ. w. dazu beigetragen, daß er mißverſtanden
worden ſei. Bei den Ausgaben für die Bergwerke
kam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg.
Gold ſchmidt (Freiſ. Vpt.) und dem Handels miniſter
über Angelegeuhetten der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. In der
Frage der Heranziehung von Arbeitern zur Grubeninſpektion
nimmt der Miniſter noch eine abwartende Stellung ein.
Vorerſt müſſe man Erfahrungen mit dem Inſtitut der ſoge
nannten „Einfahrer“ ſammeln. Am Mittwoch ſteht der
Etat des Handels miniſteriums auf der Tages
vrdnung.

Die Budgeteommiſſion des Reichs
tags ſtrich am Dienſtag von der fünften Rate im
Betrag von einer Million Mark zur Beſchaffung von
Felbbahnmaterial die Hälfte und ſetzte von
der in Höhe von 2943800 Mk. geforderten ſiebenten
Rate zur Beſchaffung von Bekleidungs und
Ausrüſtungsſtücken eine Million ab. Für die
Vervollſtändigung der wichtigeren Feſtungs
anlagen fordert der Etat 15 Millionen Mark.
Abg. Gröber beantragte einen Abſtrich von
3 Millionen, da die Bewilligung ſo großer Pauſchal
ſummen zumal im außerorbentlichen Etat bedenklich
erſcheine. Kriegsminiſter v. Goßler erſuchte um
volle Bewilligung und erklärte, daß auch er den
Wunſch habe, den außerordentlichen Etat ganz zu
beſeitigen und ſämmtliche Anſaätze auf den ordentlichen
Etat zu bringen das Reichoſchaßamt aber ſei dieſem

Beſtreben entgegengetreten. Gegen den Abſtrich
erklärte ſich vom Centrum auch der Abg. Prinz
Arenberg mit dem Hinweis auf die der Poſtver
waltung bewilligte Pauſchalfumme. Schließlich be
ſchloß die Commiſſton, die Abſtimmung über die
Forderung bis nach Erledigung des ordentlichen Etats
auszuſetzen. Von den einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats wurden von ver letzien Rate im
Betrage von 436 000 Mk. zur weiteren r r
von Geräth für Luftſchifferab theilungen
290 000 Mk. geſtrichen. Auch die erſte Baurate
100000 Mk. für Magazingebäude in Bono wurde
geſtrichen.

Der Mittellandkanal und die Forſt
wirthſchaft. Der Lanbwirthſchaftsminiſter hat
dem Abgeordnetenhauſe eine beſondere Denkſchrift zu
geſtellt über die Bedeutung des Mittellandkanals für
die deutſche Forſtwirthſchaft. Die Denkſchrift umfaßt
in der Hauptſache einen Vortrag des Herrn Runne
baum, insbeſondere über die Steigerung des Abſatz
gebiets und die Nutzholzausbeutung in vielen Pro
vinzen Deutſchlands als Folge des Kanalbaues.
Der Denkſchrift ſind Tabellen zur Vergleichung der
Traneportkoſten mit und ohne Kanal beigefügt und
ebenſo eine Karte, welche die von den Waſſerſtraßen
berührten größeren Waldflächen kennzeichnet.

Der Reichstagsabgeordnete Graf Bismerck
Bohlen iſt, wie die „Greiſewalder Zeitung
meldet, dieſer Tage in Carlsburg am Herzſchlage
geſtorben.

Zum Landtagswahlrecht führt die „Nat.
Zeitung“ aus, der Miniſter des Innern hätte zwar
geſagt, die Regierung habe „end giltig von einer
Reform Abſtand genommen man ſcheine dabei auf
eine unüberſehbare Dauer des gegenwärtigen Staats
miniſteriums und der gegenwärtigen Zuſammenſetzung
des Abgeordnetenhauſes gerechnet zu haben. Freilich
beruht gerade auf den Mängeln des gegenwärtigen
Wahlverfahrens zu einem großen Theil die Macht
ſtellung des Agrarkonſervatismus.

Volkswirthſchaftliches.
X Eine neue Preisſteigerung für Druck

papier beabſichtigt nach der „Papierztg.“ das
Syndikat der Papierfabrikanten am Donners
tag oder Freitag in Berlin zu beſchließen. Man
wagt es dabei nicht mehr, ſich auf ungenügende
Reinerträge der Fabriken zu beziehen ſind doch die
Kurſe der Actien einzelner Papierfabriken ſchon bis
auf 235 geſtiegen ſondern beruft ſich auf die zu
nehmende Nachfrage aus dem Ausland und die
demgemäß ſteigende Ausfuhr, während das Holz knapp
auf dem Markt ſei. Die amtliche Statiſtik beweiſt
das Unzutreffende dieſer Berufungen. Gerade im
Dezember iſt die Ausfuhr von Druckpapier in das
Ausland geringer geweſen, als in demſelben Monat
der beiden Vorjahre. Uebrigen iſt mit der geſteigerten
Ausfuhr von Druckpapier auch vorher viel mehr
Weſens gemacht worden, als der Wirklichkeit entſpricht.
Jm ganzen Jahre 1900 hat die Ausfuhr an Druck
papier diejenige des Vorjahres nur um 51000
D.-Etr. überſtiegen. Jm Vorjahr 1899 aber war
die Ausfuhr beſonders niedrig. Die Ausfuhr des
Jahres 1900 iſt nur um 3957 D.-Ctr. größer als
diejenige des Jahres 1898.

N Die Eiſenbahnconferenzen im Reichs
eiſenbahnamt unter Betheiligung von Vertretern
der meiſt betheiligten Bundesregierungen haben nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ „eine erfreuliche Ueber
einſtimmung der Anſchauungen über die zu weiterer
Erhöhung ver Betriebsſtcherheit auf den deutſchen
Eiſenbahnen geeigneten Maßnahmen erkennen laſſen.
In der Budgetcommiſſion des Reichstags ſollen darüber
nähere Mittheilungen ſeitens des Reichseiſenbahnamts
gegeben werden.

Die angekündigte Poſtconferenz unter
Betheiligung von Vertretern induſtrieller Kreiſe iſt am
Montag im Reichspoſtamt zuſammengetreten

Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß das
geſpannte zoll politiſche Verhältniß zwiſchen
Amerika und Rußland eine Löſung ſindet, die
auch dem deutſchen Geſchäftsverkehr nach Amerika
von Nutzen ſein kann. Jedenfalls würde ein etwaiger
ruſſiſch amerikaniſcher Zollkrieg für den deutſchen
Zuckererport und den Export von Eiſen und Stahl
waaren von erheblichem Vortheil ſein. Giebt jedoch
die amerikaniſche Regierung nach und läßt ſie den
Zuſchlagszoll auf ruſſiſchen Zucker fallen, ſo
wohl erwartet werden, daß ſie auch die differentielle
Behandlung der deutſchen Zucker konſequenter Weiſe
nicht weiter aufrecht erhält. Vielleicht gelingt es
dann ſpäterhin auch, zu einer Verſtändigung zwiſchen
den einzelnen Zuckerexportſtaaten über die Aufhebung
der unglückſeligen Zuckerausfuhrprämien zu gelangen.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 18. Febr. Der Magiſtrat iſt der

Frage der Wohnungsnoth in unſerer Stadt
näher getreten und hat eine Denkſchrift auf Grund



Ser Berathungen der ſ. 3. eingeſetzten ſtäbti ſchen laſſen. Beſonders iſt es aufgefallen, daß die Leiche Präfun unterziehen und die Ver in einPrinz Kommiſſton ausgearbeitet, die jeßt den Stadverord des welche W e wenn auf e mennsenet en ten alte
oſtver neten zugeſtellt worden iſt. Danach will der WMagiLocomotive geflogen war, außer der Kopfbeſchädigung Vorgänge auf dem Laufenden zu halten. Der Ver
ch be Krat ſtädtiſches Terrain in Erbpacht auf 7 Jahre nicht die geringſte körperliche Verletzung aufwies bandébeitrag ſolle für jedes Mitglied auf jährlich
r die An dieſenigen Unternehmer abgeben, welche Häuſer doch noch erſtaunlicher war der Umſtand, daß der 6 Mk. bemeſſen werden. Die Beſchlußfafſſung über
Etats Antt Kleinen Wohnungen nach Vorſchrift errichten Getödtete gar kein Geld bei ſich hatte. Allem An dieſe Gründung ſoll einer ſpäteren Verſammlung

des Wollen. Das iſt der einzige Ausweg, ber gefunden ſchein nach haben der oder die Mörder den Mann vorbehalten bleiben.
te im werden kann, um die Wohnun snothfrage aus der erſchlagen und beraubt und dann zur Verheimlichung e ÜÄÜaa-axxn an
ffung Welt zu ſchaffen. Es iſt thatſächlich ein Mangel an des Verbrechens das Fuhrwerk mit der Leiche auf den
igen einen Wohnungen von Stube, Kammer und Küche Bahnkörper gebracht. Das Pferd, welches früher den Geſundheitspflege
urate Sorhanben, die bereits vorhandenen ſind in Pferdebahnwagen gezogen, iſt dann aus alter Ge H. Die Hygkene des Kaffeetrinkens. Es iſt viel
vurde Folge deſſen im Miethspreiſe nicht unerheblich geſtiegen. wohnhett ruhig zwiſchen den Schienen wettergetrottet. dartiber veryandelt worden, ob der Kaffee, der Thee und der

W einem hieſtgen, im Centrum der Stadt belegenen Die Behörden fahnden eifrig nach den Verbrechern. Zabak als iſt zu detracten ſeien. Auf die meitten geſunden
erſt Reſtaurant wurde dem Glücks ſpiel gefröhnt und Die Beerdigung der Leiche iſt einſtweilen unterſagt n r Ka
hat gwar in ſolcher Weiſe, daß es der Polizei unmöglich worden, da die Obduction derſelben angeordnet iſt. ſondern ſehr ſchädlich wirken kann. Im le nenen hat
t zu Werhorgen beeiben konnte. Man entſandte einen t Weimar, 17. Febr. Der Großherzog hat der Kaffee den Vorzug als augenehmes Retzmittel den

für Kriminalbeamten, der im gedachten Locale verkehrte der Jubiläums Stiftung für Gemeindepftege zum Dagen zur Aufnahme einer nahrhaſten Mahlzeſt angimegen,
nfaßt nd bald dahinter kam, daß in einem verſchwiegenen dauernden Gedächtniß ſeines Vaters und zur weiteren See e s 3 rer
nne Zimmer getempelt wurde. Doch war es nur mög Förderung und Kräftigung der Gemeindepflege einen einer Mahlzeit mehr als Aue Taſſe Kaffee Fewoſen v
bſatz lich. in daſſelbe zu gelangen, wenn man das Einlaß „Karl AuguſtFonds“ im Betrage von 100000. Mark und bei Kranken ſolten ſich die Aerzte ſtets nach der
Pro Zeichen kannte. Auch das kundſchaftete der Betreffende überwieſen Art nd dein Grabe des Kaffeegennſſes erkundigen. Se
rues. e nd Zahn die Spielergetellſchaſt, zumeiſt Bäcker T Leipzig, 17. Febr. Eine vorgeſtern hier ab e n e s e
der Wetſter ſeſt, auch wurde das Geld beſchlagnahmt gehaltene Be r ſammlung von Mitgliedern der ſtellen, die dem Arzte habelegen ſollten, ihnen den Koffer e
und Für den Wirth ſteht die Sache ſchlecht Gegenſeitigkeitsanſtalten beſchäftigte ſich mit den zu verbieten. Kaffee, Thee und Cacao enthalten dieſelbe

aßen I Halle, 18. Febr. In der Angelegenheit des bekannten Vorgaängen in der Lebensverſicherungs cm iſche Verbindung und erzeugen eine gewiſſe geiſtige Be

Veberfalles arbeitswilliger Maurer, bei dem einer geſellſchaft „Prometheus“. Es wurde feſtgeſtellt, n e ange e ene
t. Verfelben durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde, ſtnd daß, während in der Abrechnung vom Juni 1899 Alkoholmißbrauch bewirken s können, iſt
ng weil ſereikende Maurer aus Cröllwitz verhaftet worden noch Aetiven in Hohe von mehreren Millionen auf Während oder unmittelbar nach einer Mahizelt ſollte Kaffee
lage Die überfallenen Arbeitswilligen wollten zur Arbeit geführt wurden, ſich am 31. Dezember 1899 that t genommen werden da er in dieſem Falle die Verbannung

Sach Cröllwig gehen, wurden aber bei Giebichenſtein ſächlich nicht einmal mehr das zur Auszahlung der en e e J i n Gentr e ch tNat. von einer Rotte Männer, anſcheinend ſtreikende Beamtengehälter nöthige Geld in ver Kaſſe einſtent, alſo beſonders zwiſchen dec und vier Uhr v
war Maurer, überfallen und mißhandelt. Möglich, daß befand. Durch das kürzlich auch von der oberſten mittags, alſo der Zwiſchenzeit zwiſchen Mittag und Abend
iner Die Verhaftung eine Folge der ausgeſetzten Belohnung Verwaltungsbehörde beſtärigte richterliche Urtheil iſt eſen oder zwiſchen Frühſtück und Hauptmahtzett nach
auf on 600 Mk. iſt. Der Vorſtand des Halleſchen nun der Lebens und Unfallverſtcherungsgeſellſchaft heure wenn Shue r m

ats Thiergarten- Vereins beſchloß nicht mehr als „Prometheus“ in Preußen endgiltig die Conzeſſton wird Gelegentlich iſt eine Taſſe Kaffee e Segen vo
ung 808 Stuck Actien auszugeben, da man damit bequem entzogen worden. Sie konnte alſo neue Verſtcherungen bei Nachtarbeit zu empfehlen jedoch darf man daraus
lich Zukommt. Vis jetzt ſind 538 Stück gezeichnet. nicht mehr abſchließen und mußte liquidiren. Die ine Gewohnheit machen. Für Kinder iſt der Kaffee ebenſo

gen Mit dem Bau der nöthigen Gebäude auf dem Verſicherten ſollten nun außer der Einbuße ihrer An e e an wer d echt LKnſlich erworbenen Reilsberg wird in Kürze begonnen. Verficherungen obendrein noch einen Nachſchuß von zu ſchlechter Verdauung n ver Reibarteit c Be
F. Königsborn, 17. Febr. Der Staatsanzeiger 75 Proz. leiſten. Man beſprach ſodann die wickelt der frühzeltige Kafeegenußß mit den Jahren denmen heilte kürzlich mit, daß auf dem Bahnkörper die Seſchaäftsführung bei den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaflen Wunſch ihn immer ſtärker zu trinken Zuwälen können

Seiche eines Hanvelsmannes aus Rothenſee im allgemeinen und forderte vor allem eine ſtrengere n S et e er
geſunden worden ſei. Anſcheinend war der Handels Controlle. Man empfahl die Begründung eines an den Kaffee zurückgeführt werden. Kur als S u

cka Mann mit ſeinem Fuhrwerk auf das Eiſenbahngleis deutſchen Schutzoerbandes der Verſicherungsnehmer. das Getränk auch ſur Kinder empfehlenswerth ſein, und
das gerathen und überfahren worden. Die genauere Dieſer Schuhverband hätte insbefondere die Aufgabe, war in ſehr kleinen Doſen von elnem oder wenigen Thee
rö r et ledoch zu Reſultaten geführt welche die geſammten Verhälmiſſe, in der Hauptſache aber en n e er beßer

t ziemlicher Sicherheit auf ein Verbrechen ſchließen die Bilanzen der Geſellſchaften einer kritiſchen 8

e e h h h er en c d n S h r r h h eAn zerge n. Empfehle als Gelegenheitsrauf einen großen Poſten
S dieſer Thell Kbernimmt die Redaction dem TodesAnzeige.i Publikum er keine Berantwortung. Heute Mittag e langem chwarze K l P ider ſeide

8 Leiden unſer lieber kleiner Kugdtf impp FamilienNachrichten. Alter von 1 Jahr 7 Tagen in verſchiedenen Qualitäten zu enorm billigen Preiſen

eiſt Dies e n eyer 1B In Wam ehre r 2ne TodesAnzeige. Nuuſtedt den 18 debr. 1801. er a vaum an
t Montag Abend 10 ihr ſtarb h 2 an der Geiſel 2, I.a e e van oe e er n Schwager 9 e en t e n der S r Iewerfteigernng. 25 000 Mark
t. iid Onkel, der Landwirt Herr unſer liebes kleine ennchen Gretta en D. werden auf ſichere othek zu 59/0 Zinſench rn Belzig i en 3 Wochen zu ſich Vormittag 11 Uhr, 1. April e unten seit ne)0 in Alter von 80 Jahren. Merſeburg, den 20. Februar 1901. ſverſteigere ich in der Gemeindeſchenke zu itreehfelg Hälterſtr. 11

ar d r enen Die tiefbetrübten Eltern Fraukleben J S 8Dörſtewit, den 20. Febr. 1901 Apotheker Max Runde wollenes Garn, Shlipſe, Stärke, Ein gut möblirtes Zimmer
s und Fran, Streichhölzer, Cichorien, Tabak, nebſt Schlafeabinet ſt zu vermiethen

Käthe geb. Postler. Cigaretten, Haarpomade, Poſa re terſtreſe 68. bar. WTodesAnzeige. We menten, Drogerie-Waaren, Holz Möhl Zimmer mit Cabinet
rn Heute früh s Uhr verſtarb nach langem ne er r StriD. Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme pantoffeln, Bindfaden Stricke 1. Mär beziehenh n mein lieber Mann, unſer Hieber Bater, bei dem Heimgange meines leben Mannes n Man zu i
r e w unſeres anbergeſchen Vaters, Schwieger 2 Ankerleinen, verſchied. Spiel n Barkt 12er 9 i Sreeater n Broders, wanren, Schmierſeife, Sauer- GBaſucht zum 15. Narg er
n e elahre, Fos wie Freunden ind Gottlob Läitakendort, krant, mehrere Fäſſer, Körbchen möbl. Stuhe mit Schlafkammer

Bekannten anzeigen mit der Bitte um ſtilles ſagen wir hierdurch Allen unſern innigſten it laſ i Tafel eventl. mit Penſion von unverh. Herrn. Gefl.
en Helleid. Die eranernden Hinterbliebenen. tieſgeſlihlteſten Dank mit F aſchen, eine Tafe wange Off. sub W mit Preisaug. an ie Exp. d. Bl.
t De Beerdigung findet Sonnabend Nach Brauusvdorf, den 19. Februar 1801. und noch anderes mehr ptag 4 Uhr vom Trauerhaufe, Neumarkt 16, J Namen der trauernden Hinterbliebenen nach dieſem im Helle'ſchen Laden Robert Hexyme's

Kuh ſtatt. Gustav Bis cher 2 er 2 Ladentiſche, 1 Regal und 1 Kinder-Hähr wirbhachm z Ladentreppee an den Beſtbietenden gegen ſoſortige Zahlung. iſt auch zu haben in Kenmarkt Dro
s Die vielen Beweise herzlicher Theilnahme au- n amnee, ehe Fänmavenin ve Iäeslich des plötzlichen Scheidens unseres innigst Schlachteſchwein zu ver werden ſchnell und gut reparirt bei m

e geliebten Vaters, des Kur eftraßze 1 L Albrecht, Schmaleſtr. 23.
t General-Inspekters a. D. e ecnenea Wärmfſteiner r 5 4rij I 87 2 ſteht zu verkaufen Haudwärmer Värwſ he ar rredricn Hermann Sachse, Zöschen Nr. T. e rmer üreſhen

n e i roßze junge hoch Tf Bitter pp- S Woher Tat ſieht ee ren in diesen sehweren Tagen erhebend für unsere Körbisdorf Ar. 3W örbisdorf Nr. 5.J Kefbewegten Herzen zs Nir danken Allen auf's Innigste, welche uns Ein Renn ſch litten Hr, Oetxers ht Jurek herzliche und ehrende Worte für den leben zu verkanfen Sasltraſte 13. Pudding Pulvert Verstorbenen stärkten und seine Ruhestätte vo reich Auſſerſeür M à 10 Fig. in owneſeg bewährte Rezehte
mit Blumen schmückten. Sutterfeſte Abſatzferkel Paul Vther, Orenr Leber1,

Merseburg a. S. 18. Februar 1901. erbeung Nr. 7. e e
ioftranernger Uint hin r enete eeeeinnern J J. Teubner, X. obitestieftr c er nen ter ebenen. Fr. Fran errfuren, a e

n e m r Paul Kö“hlsch, A. B. SauerbreyBe Carl Kner, Carl Kunat.
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findet man in größter Auswahl und
kauft dieſelben zu billigen Preiſen bei

K. Haumann,
Zurgs r. 23.

Vanberger

Trockengemüſe,e Spinat,aſs
Leigaiger Kllertet, Julenne,

Grünkeonl es. empſtehlt

Carl Blkner's W
Jarkt 25.

ettſedern,
fertige Zetten,

M ſewie ſämmtliche Wäſche Artikel

empfiehlt bl W

Markt 47.

Räch.

S Presstorf und Hrikets S
liefert in jedem Quantum frei Haus

BBeger, Breiteſtr. I7.

Ca so
Donnerstag den 21. ha

die beliehten Leipziger Sünger

Weirht, dirhk und dauerhaft
macht und erhält das Leder

inroken Boſen u. d. Kaminfege

Gentners Wichseter Doſen erzeugt auch auf
feltem eder wieder ſchönſten Glunz.
Zu haben in den meiſten Geſchäfte. G

Fabrikant:
Karl Gentner in Göppingen.

2 h

Freis 85 Pfg
per Schachtel.

Als ganz beſonders preiswerth
empfehle folgende Marken

Dettee,
10 Stück 40 Pf.

23 n ine10 Stück 50 Pf.
„Plox de Mexieang““,

10 Stück 60 Pf.
Albert Dietzold,

Gigarren. Ampört,
Dom Nr.

Rindfleiſch
empſiehlt fortwährend

L. Nürnberger.
Donnerstag Abend

nnd Freitag früh empftehlt

Katdaunen
R Weichhavelt.

Freiw. Feuerwehr
(Turner) Compagnie.

Montag den 25. Febr., abends
S Uhr.

Conferenz
im Reſtaurant „Tivoli“.

Tagesordnung:
Neuwahlen
Alle Mannſchaften müſſen zur

Stelle ſein.
F. Schunrpfeil, Brandmeiſter.haſt Wilhelmshalle

Sonn ag den 24. Feb v v. abe ude 8 ühr ab,

großes Concert,
ausgeführt von der geſammten Sladttapete,

Nach dem Concert ſindet Vall ſtatt.
Eintritt 25 Pfg. Es laden ergebenſt ein

Buseola- Hertel.Gaſthof „gold. Löwe.
Heute Donnerstag

d Schlachtefeſt,
v 9 Uhr ab Wellfleiſch, wozu freundlichſt g

e

J 9

Jn Merſeburg bek: Paul Berger, Wilh. Kieslich. A. W'eIz al Domplatz.
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a De MineralPoſtillen

ſollten ſtets im Gebr. aller Perſonene die infolge ihres Berufes gezwungen

ſind, entweder in Räumen mit ſchlechter
Luft zu athmen, oder viel u. andauernd
zu ſprechen beſonders aber von ſolchen, 9die zu Errältungen und zu Ka

tarrhen neigen.

Zenguiſe. Ich bin verpflichtet Jhnen
meinen beſten Dank auszuſprechen, für
die gute Wirkung, welche ich Weite r
nach einmaltgem Gebrauch Jhrer Fay's

ächten Sodener Mineral-Paſtillen.
Freiherr v. F. in S.

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen.

Nachahmungen weise man zurück.

Tagesordnung

Wühler-

Wahlverein der Liberalen

für Merſeburg u. Umgegend.
Sonntag den 24. Februar d. J., nachmittags 4 Vhr,

öffentlich v

man volles
re derzeitige politiſche Lage und die
bevorſtehenden Handelsverträge

Referent Herr Reichstagsabg. Kector Kopsoh aus Berlin.
Die Wähler in Stadt und Land laden wir zu dieſer Verſammlung er

gebenſt ein und bitten um recht zahlreiches Erſcheinen

er Vorstand

Die nächſte

findet am Sonntag den

Eingänge.

Diemitz

3) Anträge, betreffend den

ſind ſtets willkommen

Der Vorſitzeude: Dr.

Gbſthauverein
für Merſeburg und Amgeg.

e Wersaxuunluumg
nachmittags 3 Uhr, im Tivoli ſtatt

Tagesordnung:

2) Vortrag S es Herrn Director Müller
Oöſtbau in der Stadt Obſtbau auf dem Lande“.

zug von Gartengeräthen u. ſ. w.
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Merſeburg im Jebruar 1901.

24. FebruarKWſer s
in n neuen Miſchungen
Pfd. 90 f. Mk. 1,00,

gemeinſamen Be

Gäſte

Gwaflig.
Dauer s Reſlauration.

Heute Donnerstag Bohklacehtefſest.

120, v 160,

1,80, 200

empfiehlt

Badelt's ReſtaMorgen Freitag r ſeſt. Flax Paust,
Burgſtr. 14.

nur ration.

einladet O. St mprernas gel. geſucht

e el u.Hansbur ſage
Goldene Kugel.

aus dem Kryſtallpalat,Bis a Kehra,Tentsehgschunzid, en
ort m e

Gropartiges, volragdt i
nenes Programm.

NB. Obige Sänger repräſent ren e
das humorvollſte Enſemble in dieſem Genre

Anfang S Whr. Entrée 60
Billets im Vorverkauf 2 50 9f. vet dert

Herren Karl Hennicke, Heinr. Schule
jun., Rich. Schurig und im „Caſine

NB. Infolge der neuen Einrichtung
iſt der Saal gind Aue rm

Heute2 Schlachtefeſt.
B. Dalmn

Eine gut eingeführte alte

Lebensverſich. Geſellſchaft
(keine Volksverſicherung) ſucht für Merſeburg.
und Umgegend einen

Hauptagenten
gegen höhe Proviſion und Fixum, ſowie Ver
gütung von Reiſeſpeſ en. Offerten unterM B 267 bef. Agasengters G Vog
Ier, A. G. Magdebnrg.

Wir ſuchen Oſtern unter günſtigen Be
dingungen einen flinken jungen Mann als

Lehrling.
Th. Weber a SohnPhotogr. in Weißenfels

Einen Lehrling
ſtellt ein Car Renhbex, Buchbindermſer

S JVerkäuferin
für Manufakturwaaren Geſchäft per April
d Offerten unter V an die Exped.

Bl. erbeten.
Ein älteres ſauberes

alenſir Küche und Hausarbeit wird bei 50 Th.Lohn e Walßenfels zum 1. Apri geſucht.

Zu erfragen bei Frau T. GEin Auſwarte- clehen.
kinderlieb, für den ganzen Tag zum Märg
geſucht Karlſtraßte Sr.
Eine Anſwartun

für ſefort geſucht.

Frau Munſikdfrector Werte
Suche zum 1. Aprit ein

älteres ordentliches Mädchen
für Küche und Hausgrbeit

Teichſtr. aFrau Braumeiſter Wittig
Haus und Kindermädchen

S

StudenKöchi in, nach hier und auswärts ſinden be
hobe m Lohn ſehr gute Stellen durch

Frau Lamgenhgine. Prenßzerſtr. 14,
am Markt.

Köchin-Geſuch. Eine perfekte Köchin fur
feinen größeren Haushalt

findet T. Apr n bei hohem Lohn gugenehme

Stelle durch ran Langenkein,
u 14, a Markt.

Gold. Brille wit Fulleraliſt verloren gegangen e S vhnung (ab

zugeben Brareha LGin Portemonngie mit Inhalt
deſuner Abzuhvlen Seffnerſtr. I.

Ein ge her Hut nd mit Halsband zuge
lanfen. Abzuhoſen

Eine neue braune

(ogen. Kurie

an der Geiſel D.

Amen Ageel häugetaſche
rt.) in der „Reichskrone“ e

Abzugeben in der Exped. d.

Kierzu eine Behlage.

ekommen.
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Provinz und Umgegend.
4 Oſterode, 19. Febr. Der geſtern Nachmittag

2 Uhr 39 Min. von Herzberg nach Oſterode fährende
Zug kam, bevor er die Station Oſterode erreicht
hatte zur Entgleiſung und blieb in der Nähe
des Krankenhauſes liegen. Der Unfall paſſtrte infolge

Perſonen ſind nicht
verletzt, der Materialſchaden iſt ebenfalls nicht ſehr
erheblich.

t Zeis, 19. Febr. Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich geſtern in dem neuen Kohlenwerk bei
Wuit. Der Maſchiniſt Ruppert gerieth in die
DTransmiſſton. Er wurde herumgeſchleudert, wobei
ihm der rechte Arm vollſtändig abgeriſſen wurde.
Ehe er aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit werden
konnte, vergingen 2 Stunden. Ob er mit dem Leben
davonkommt, iſt fraglich.

Deichhütte, 19. Febr. Jn ver Küche ver
brannt iſt geſtern Morgen der 3 jährige Sohn
des Kutſchers Loſſt. Die Mutter hatte ſich auf eine
kurze Zeit entfernt, um Milch zu holen, währenddeſſen
hatte das Kind die Thür des Kochheerdes geöffnet,
wobei ſeine Kleider Feuer gefangen haben. Der
Knabe ſtarb bald darauf an den ſchweren Brand
wunden.

Jena, 19. Febr. Geſtern Abend erfolgte hier
in der Tonnenmühle eine heftige Gasexploſton.
Veranlaßt wurde ſie dadurch, daß ſich ein Dienſt
mädchen mit offenem Licht in den Keller begab, wo
ein Gasrohr, das eingefroren war, geöffnet werden
ſollte. Das Mädchen wurde ſchwer verletzt und
mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden in der
Mühle ſelbſt wurden dir Keller und Parterreräume
erheblich beſchädigt.

Altenburg, 17. Febr. Bei Lucka erlegte
Gutsbeſitzer Griesbach dieſer Tage einen Stein
adler, eine in hieſtger Gegend ſeltene Jagdbeute.

Osmarsleben (Kr. Bernburg), 18. Febr.
Jn der Nähe der Dorfſtätte Lenz wurde dieſer Tage
ein Seeadler erlegt. Derſelbe iſt wahrſcheinlich
durch die letzten Stürme hierher verſchlagen.

4 Gotha, 19. Febr. Herzog Karl Eduard
von SachſenKoburg und Gotha beſtand das Fähnrichs
examen mit dem Prädikat „Gut“. Er trifft heute in

Gotha ein. eF Deſſau, 18. Febr. Die Ehefrau des Kaſernen
wärters Wrobel in der Friedrichskaſerne verließ
am Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr auf kurze
Zeit ihre Wohnung, um ſich in den Keller zu begeben,
und ließ ihre beiden Kinder, ein Mäbchen von vier
Jahren und einen Knaben von über drei Jahren,
in der Stube zurück. Bald darauf hörte ſie heftiges
Schreien und fand, als ſte die Wohnſtube betrat,
den Knaben am Oberkörper in hellen Flammen
ſtehend. Beim Spielen mit Papier am Ofen waren
die Kleider des Kindes in Brand gerathen. Obgleich
die Flammen ſofort erſtickt wurden, hatte der Kleine
doch ſo bedeutende Brandwunden davongetragen, daß
der Tod eintrat.

Bernburg, 19. Febr. Der um 8 Uhr 37
Min. von hier nach Güſten abgehende Perſ onen
zug Nr. 674 iſt heute Vormittag kurz vor ſeiner
Einfahrt auf Bahnhof Güſten, an der Stelle, wo
die Berliner Bahn abzweigt, auf einen von Ilberſtedt
abgelaſſenen Güterzug aufgefahren, wobei 6
Wagen entgleiſten. Zahlreiche Perſonen wurden
theils ſchwer, theils nur leicht verletzt. Zu den ſchwer
Verletzten gehören Bremſer Wilhelm Aſche aus
Köthen, Kaufmann Werner Löwenſtein aus Bernburg
und Händler Richard Thiele aus Bernburg leicht
verletzt wurden Antiquar Max Müller aus Bern
burg und Eiſenbahnbau Unternehmer Frdr. Edler aus
Hagen in Weſtfalen. Den Verletzten wurde ſofort
ärztliche Hilfe zu theil, ſte konnten bis auf den
Bremſer Aſche, welcher getragen werden mußte,
ſämmtlich bis zum Empfangsgebäude gehen wo ſie
vorläuftg ärztlich behandelt werden. Der Material
ſchaden wird als recht bedeutend bezeichnet; die
Aufräumungsarbeiten wurden ſofort in Angriff ge
nommen, ſo daß das Gleis nach Bernburg nach
verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder freigegeben werden
konnte. Zur Unterſuchung erſchien ſofort Regierungs
und Baurath Eggers aus Aſchersleben auf der Un
fallſtellke. Es wird noch feſtzuſtellen ſein, ob das
Unglück auf falſche Signalmeidung oder unrichtige
Weichenſtellung zurückzuführen iſt. Jedenfalls iſt der
Unfall durch den heute früh herrſchenden dichten
Nebel mit verurſacht worden.

Schmalkalden, 18. Febr. Jm Rathhaus
entſtand geſtern Abend Feuer, das den an der
Auergaſſe gelegenen Anban des Rathhauſes, in dem
ſich der Saal, ſowie die Verwaltungsräume und die
ſtädtiſche Sparkaſſe beſtnden, völlig einäſcherte. Durch
Flugfeuer brach auch auf dem Boden eines etwa 100
Meter vom Rathhaus entfernt liegenden Anweſens
Feuer aus, durch welches der Dachſiuhl vernichtet
wurde

t Eisfeld, 18. Febr. Heute Nacht zwiſchen
2 Und 3 Uhr wurde der 20 fährige ledige Boſſirer

Karl Fiſcher von hier am Webersberg mit
ſchweren Verletzungen am Kopfe bewußtlos
aufgefunden. Dem Unglücklichen wurde, als er ſt

Burſchen aufgelauert und er niedergeſchlagen. Der
Schwerverletzte wurde in den Schützenhof gebracht,
woſelbſt er in den Armen ſeiner dort anweſenden
Brüder ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Drei Perſonen, die in dem Verdacht ſtehen,
den Fiſcher ermordet zu haben, wurden verhaftet
Die Verletzungen wurden dem Fiſcher mit einer
ſchweren eiſernen Stange, die heute früh am That
orte aufgefunden würde, beigebracht. Fiſcher war die
rechte Seite des Unterkiefers faſt vollſtändig zer
trümmert, oberhalb des rechten Auges befand ſich eine
Verletzung die bis zum Gehirn geht; außerdem iſt
noch eine Wunde auf der rechten Backe, die bis in
den Mundwinkel geht, die Zähne ſind faſt vollſtändig
zertrümmert.

Leipzig, 18. Febr. Zu dem Raubmord,
der, wie bereits berichtet, an dem Laufburſchen Otto
verübt wurde, iſt noch ergänzend mitzutheilen, daß
der Ermordete am Sonnabend Abend 8 Uhr ſeine
Arbeitsſtätte in der Buchhandlung von Fiſcher, König
ſtraße verließ und daß von da ab jede Spur, wohin
er ſich gewendet, fehlt. Die Kriminalpolizei iſt un
ausgeſetzt bemüht, Licht in das Dunkel der entſetzlichen
That zu bringen. Geſtern bereits beſichtigten Polizei
director Bretſchneider und Polizeirath Müller die
Stelle, an der man die Leiche fand, heute fand eine
Beſichtigung durch die kgl. Staatsanwaltſchaft ſtatt.
Die Polizei hat auf die Ermittelung des Thäters
eine Belohnung von 200 Mk. ausgeſetzt. Bei der
Section der Leiche wurden am Schädel nicht weniger
als 24 ſchwere Verletzungen, theils von Meſſern,
theils von ſtumpfen Inſtrumenten herrührend, kon
ſtatirt. Auf dieſe ſchweren Schädelverletzungen und
auf Erdroſſelung iſt der Tod zurückzuführen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Februar 1901.

Warnung vor falſchen Fünfmark
ſcheinen. Jn letzter Zeit ſind zahlreiche Nach
ahmungen von Fünfmarkſcheinen angehalten worden,
vie ſämmtlich die Jahreszahl 1882 tragen. Die
Falſchſtücke beſtehen aus gewöhnlichem Schreibpapier
mit eingepreßten Faſern auch auf der Vorderſeite der
Scheine. Die Zeichnung der Schauſeite iſt mit
Steindruck hergeſtellt und in der Breite um zwei, in
der Höhe um einen Millimeter kleiner als bei den
echten Scheinen. Das viereckige Feld der Rückſeite
iſt mit Feder und Pinſel ausgeführt; die beiden
Felder, welche das Wort „Reichskaſſenſchein und die
Strafbeſtimmungen enthalten, ſind nicht ſchraffirt,
ſondern mit blauem Ton verſehen. Die Kette am
Bruſtſchilde des Reichsadlers fehlt, die Nachbildung
des GuillochenMuſters auf der Rückſeite iſt völlig
verunglückt. Die Zahl „Funf Mark“, ver Stempel
und die Nummer ſtud durch Steindruck in ſchmutzig
rother Farbe hergeſtellt. Ein leichtes Erkennungs
zeichen für die Feſtſtellung der Fälſchung iſt die Ver
wiſchbarkeit der blauen Farbe auf der Rückſeite der
Scheine.

Poſtſen dungen nach Oſtaſien. Bezug
nehmend auf die der vſtaſtatiſchen Abtheilung des
Kriegsminiſteriums aus Privatkreiſen vielfach
zugehende Anträge auf Uebermittelung von Poſt
ſen dungen und Feldtelegrammen an die Dienſt
ſtellen oder Angehörige des oſtaſtatiſchen Expeditions
corps vder auf Auskunft um den Verbleib derartiger
Sendungen weiſt der „Reichsanzeiger“ im Intereſſe
der Antragſteller darauf hin, daß alle zuläſſigen
Sendungen nach Oſtaſien von OrtsPoſt bezw.
Delegraphenanſtalten angenommen und gegebenen Falls
von dieſen Anſtalten Nachforſe ingen nach dem
Verbleib der Sendungen eingeleitet werden. Das
Kriegsminiſterium hat mit dem techniſchen Betriebe

es nichts zu thun
die Jnanſpruchnahme ſeiner Vermittelung iſt demnach
zwecklos und führt lediglich zu einer Verzögerung.

Sitzgelegenheit für kaufmänniſche
Angeſtellte. Der Polizeipräſtdent von Berlin
bringt die vom Bundesrath über die Einrichtung von
Sitzgelegenheit für Angeſtellte in offenen Verkaufs
ſtellen erlaſſenen Beſtimmungen zur öffentlichen
Kenniniß mit der Aufforderung an die Jnhaber
offener Verkaufsſtellen, rechtzeitig dafür Sorge zu
tragen, daß vom 1. April ab in ihren Geſchäfts
räumen für das männliche und weibliche Hilfsperſonal
ausreichende geeignete Sitzgelegenheit vorhanden iſt.
Die Mahnung gilt auch für andere Städie

Die geſtrige Nacht brachte uns bei öſtlichem
Winde 18 Grad R. Kälte und damit den tiefſten
Stand des Quedſilbers, den wir in dieſem Winter

e

Peilage in Ar. A des „FWetſehnrger Corteſpondenl“ gen A, Lehruat 1901.
e

Uhr zeigte das Thermometer noch 10, nachmittags
um 3 Uhr 8 Grad R. unter Null. Damit hatte
die Temperatur die gleiche Höhe wie am Tage vor
her um dieſelbe Zeit erreicht. Wie unſer Wettermann

hen r ſich ſchreibt, ſteht auch heute eine weſentliche Aenderung
vom Maskenball nach Hauſe begab, von einigen der jetzigen Witterung noch nicht in Ausſicht.

Zum Nachfolger des Profeſſors Stein zu
Wittenberg iſt unſer hieſtger Pianiſt Herr Willy
Straube gewählt worden und es wird derſelbe ſein
neues Amt als Organiſt und Kantor der dortigen
Pfarrkirche, ſowie als Geſanglehrer des Melanchthon
Gymnaſtums bereits am 1. April d. J. antreten.
Das Straubeſche Muſtkinſtitut wird in bewährte
Hände gelegt werden.

Im Saale des „Caſino“ treten heute, Donners
tag, Abend vie beliebten Leipziger Sänger aus
dem Kryſtaällpalaſt auf. Dieſelben ſtellen ein
großartiges, vollſtändig neues Programm in Ausſicht,
ſo daß unſerem Publikum einige angenehme und
heitere Stunden gewiß ſein dürften

S. Vielfach werden in ländlichen Kreifen Klagen laut
über die Schäden, die der andauernde harte Fro ſt
im Januar Und Februar angerichtet hat. Empfindlich
wird der Verluſt an Kartoffeln wahrgenommen, die in
den Miethen zum Theil und auch ganz erfroren ſind.
Für Saatkartoffeln wird deshalb eine Preisſteigerung
nicht ausbleiben. In Gärtnereien ſind Pflanzen und
Blumen der verſchiedenſten Art vernichtet, auch Winter
ſalat umgekommen. Das Wild, Rehe Haſen, Reb
hühner und Faſanen leiden Hunger unſere geſiederten
Lieblinge, Amſeln, Finken, Goldammern, Hauben
lerchen, Kohlmeiſen kommen aus den Waäldern und
Feldern in Dörfer und Gehöfte, um Nahrung zu
ſuchen mehrfach werden ſogar Amſeln erfroren auf
gefunden vereinzelt werden auch Rothkehlchen ange
troffen. Auch hier Noth zu lindern iſt am Plage

Die für geſtern von 11 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags im Gelände zwiſchen der Lauch
ſtädter Straße an der Ehrenſäule und Niederclobican
angeſetzte Schießübungdes Feld Artillerie Regiments
Nr. 75 wurde am Dienſtag Abend telegraphiſch a b
geſagt. Der Grund dürfte wohl in den ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen zu ſuchen ſein.

Von einem ländlichen Schlitten, der geſtern
Nachmittag in ſcharfer Fahrt vom Roßmarkt der in
die Breiteſtraße einbog und dabei bis an die Bord
ſteine des Rinnſteins heranſchleuderte, wurde ein hier
haltender kleiner Handwagen umgeworfen, auf dem
ſich ein Korb mit geräucherten Würſten befand.
Letztere machten mit dem Schnee intime Bekannt
ſchaft, verloren dadurch aber nichts von ihrem Werthe.

Geſtern Vormittag entlief aus der Kaſerne in
der Mühlſtraße ein Huſarenpferd und nahm
ſeinen Weg durch die Saalſtraße, über den Roßmarkt
u. ſ. w. nach der Gotthardtsſtraßec, wo es einem
Geſchirrführer gelang, das Thier aufzuhalten.

Eingeſandt) Gelegentlich eines Vergnügens
im Dezember v. J. wurde von einem Verein im
„Caſtno“ Geld für die Buren eingeſammelt,
um ſolches dann an eine Sammelſtelle zu ſchicken.
Darüber iſt nun die ganze Zeit bis jetzt vergangen
Da ſich aber einige dafür intereſſtren, zu wiſſen,
was aus ihrem Gelde geworden iſt, ſo haben ſie ſtch
bei verſchiedenen Leuten erkundigt und haben Folgendes
erfahren. „Da wir, der betreffende Verein nämlich,
keine Sammelſtelle ſür Burengelder kennen, legen wir
das Geld einſtweilen zurück.“ Das iſt ein ganz netter
Vorſatz, indeſſen iſt uns nicht bekannt geworden, daß
ſich der betreffende Verein irgendwie bemüht hat, eine
Sammelſtelle ausfindig zu machen und wir erlauben
uns deshalb, ihm eine ſolche anzuzeigen: Buren
centrale München, Wilhelmſtraße 2. Dem
betreffenden Verein iſt ſomit Gelegenheit geboten, das
Geld recht bald an ſeine richtige Beſtimmung gelangen

zu laſſen. Mehrere Burenfreunde.
Aus den Freiſen Merſeburg und ESuerfuri,

g. Burgliebenau, 18. Febr. Bei den Ab
räumungsarbeiten in der Kiesgrube des nahen Lochau
wurden in der Tiefe von etwa 1 Meter zwei menſch
liche Scellete blosgelegt. Da die Zähne in den
Kiefern noch gut erhalten waren, auch auf nahen
Feldern beim Ausgraben von Miethen, ſelbſt beim
Ausſchachten der Verbindungeſtraße nach Weſenitz
Gerippe aufgefunden wurden, ſcheint es, daß dieſe
aus früheren Kriegen herrühren. Urnen und Waffen
geräth fanden ſich nicht vor. Eine intereſſante
Arbeit wurde auf der neuen Braunkohlengrube
Hermine Henriette II. im nahen Döllnitz ausge
führt. Mit einem Dampfbagger wurden gewaltige
Erdmaſſen aus den Tiefen emporgehoben und eine
Ausſchachtung von koloſſalen Dimenſtonen geſchaffen.
Das Eindringen von Grubenwaſſern war unvermeid
lich; um nun auch den Thon durch einen zweiten
Bagger von den darunter befindlichen Kohlenlagern
zu entfernen, mußten die Waſſer beſeitigt werden.
Von dem Hauptſchachte wurde daher eine Strece

bis jetzt zu verzeichnen hatten. Geſtern Mittag 12 bis unter die Aufbaggerung angefahren, durch ein
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Vohrloch gelangen die Waſſer Unterirdiſch in dieſelbe

und können nun durch die Waſſerpumpen im Haupt
ſchachte gehoben werden. Wegen des andauernden
ſtarken Froſtes mußten vorläufig die Baggerarbeiten
ausgeſetzt werden.

S Zöſchen, 18. Febr. Auf einem hieſtgen Gute
war der 32 jährige Schweizer Valentin Lübke
mit dem Verwalter in Streit gerathen, welcher in
eine Schlägerei ausartete. L. wurde vom Ver
walter mittelſt eines Stockes derartig auf den Kopf
geſchlagen, daß eine ausgedehnte Wunde mit ſtarkem
Bluterguß über dem linken Scheitelbein entſtand.
Die Verletzung veranlaße L., ſich nach Halle in
kliniſche Behandlung zu begeben.

s Querfurt, 18. Febr. Wie wir vernehmen,
iſt der noch in letzter Zeit geſuchte Vopel' ſche
Hund in einer Feldſcheune bei Nemsdorf todt auf
gefunden worden. Dem Hunde war die Haut faſt
gang abgezogen, doch konnte er mit Beſtimmtheit
noch als der geſuchte erkannt werden.

Ins vergaugener Zeit für unſere Frit.
Vor 35 Jahren, am 17. Februar 1866, wurde für

Jrland die Habe ascorpusakte aufgehoben, eine für Eng
land und Jrland ſehr wichtige Maßregel, die für beide Reiche
von großer Tragweite war. Jene Alte wird von jedem
Engländer als das Balladium der Freiheit betrachtet und
die zeitweiſe Beſeitigung des Geſetzes darf nur in ganz
außerordentlichen Fällen allgemeiner Gefahr geſchehen. Nach
jener im Jahre 1779 geſchaffenen Akte darf kein Menſch in
England und Irland ohne einen ſchriftlichen Befehl der Be
hörde zur Haft gebracht werden, und in dieſem muß der
Grund der Verhaftung angegeben ſein. Vor mehr als 200
Jahren beltebten Könige, Fürſten und Grundbeſitzer ihnen
mißliebige Perſonen einfach geräuſchlos verſchwinden zu
laſſen und dieſer Willkür wurde durch das Geſetz ein Riegel
vorgeſchoben. Die zeitwelſe Aufhebung des Geſetzes für
Irland geſchah wegen der foniſchen Umtriebe, die Geſetz,
Recht und Ordnung in Irland unter die Füße traten und
Mord und Todtſchlag an deren Stelle ſetzten.

Vor 30 Jahren, am 18. Februar 1871, kam es in
Frankreich zu dem ſogen. „Pakt von Bordeaux“. Es handelte
ſich um die Feſtſeßzung der Regierungsform durch die
franzöſiſche Nationalverſammlung. Man that das klügſte,
was man unter den obwaltenden Umſtänden thun konnte
man vertagte vorläufig die Entſcheldung und ernannte den
alten Thiers, den einzigen klar ſehenden und über den
Parteien ſtehenden Mann zum Chef der Executivgewalt.
Die Republik galt in jener Verſammlung nur für ein Drittel
der Mitglieder als Grundſatz, die Mehrheit neigte der
Monarchie zu, nur bezüglich des rechten Mannes für den
Thron gingen die Meinungen und Wünſche weit auseinander.
Es gab drei Prätendenten, aber nur einen Thron.

Napoleon, wennſchon dieſer vorläufig nicht ernſthaft in Be
tracht kam, der Graf von Chambord und die Orleans.
Sehr richtig ſagte Thiers „wennſchon die Republik nicht der
Einigungspunkt ſür alle Parteien iſt, ſo trennt ſie uns doch
am wenigſten.“ Immerhin war es eine ſeltſame Staat sform,
dieſe Republik aus Noth und ſie iſt nicht mit Unrecht die
„Republik des Herrn Thiers“ genannt worden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtlichrs Wetter am 21. Febr. Vielfach

nebliges oder wolkiges, theilweiſe aufheiterndes Wetter
mit ſtrengem Froſt. Im Süden und Südoſten Schnee,
ſonſt vorwiegend trocken.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 18. Febr. (Strafkammer.) Ein am 31.

October v. J. in Keuſchberg bei Dürrenberg geſchehener
Unglücksfall hatte eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung
zur Folge. Angeklagt war Frau Lydia Selma Beckmann
aus Keuſchberg, Eheſrau des Grubenarbeiters Beckmann. Es
wurde ihr zur Laſt gelegt, an jenem Tage ihren 11 Monate
alten Sohn ohne Auſſicht gelaſſen, eine Petroleumlampe
brennend auf ihren Tiſch geſtellt und dadurch verurſacht zu
haben, daß das Kind die Lämpe umgeriſſen hat, wodurch ein
Brand entſtanden, das Kind verletzt und infolge der Ver
letzungen geſtorben war. Weinend und ſchluchzend erklärte
die bedauernswerthe Mutter, ihr kleiner Sohn ſei ein ziemlich
lebhaftes Kind geweſen. Sie habe am Abeud jenes Tages
gegen 6 Uhr etwas beim Viktualienhändler, deſſen Laden nur
zwei Häuſer weit von ihrer Wohnung entfernt ſet, holen
müſſen und ihr Kind wie gewöhnlich im Kinderwagen in der
Stube gelaſſen. Der Wagen habe am Fenſter geſtanden und
die brennende Lampe auf dem entgegengeſetzten Ende der
Tiſchplatte. Das Kind mitzunehmen, habe ſie nicht für nöthig
erachtet, weil ſie nicht lange wegbleiben wollte, höchſtens 10
Minuten. Zur Beruhigung des Kindes habe ſie ihm ein
Stück Butterbrot gegeben. In der kurzen Zeit ihrer Ab
weſenheit ſei das Unglück geſchehen. Der Staatsanwalt
meinte, es ſei nicht erwieſen, daß die Angeklagte fahrläſſig
gehandelt habe; das Unglück ſei vielmehr einer Verkettung
von Umſtänden zuzuſchreiben, die nicht vorherzuſehen geweſen.
Deshalb werde Nichtſchuldig und Freiſprechung der
Angeklagten beantragt. Dieſem Antrage gemäß erkannte der
Gerichtshof

D Halke, 19. Febr. (Straſtammer.) Vom Schöffen
gericht zu Merſeburg war der aus Oberſchleſien ſtammende,
339 Jahre alte Arbeiter Thomas Stolingwa aus
Merſeburg wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Der Angeklagte
Hatte Berufung eingelegt, um gelinder wegzukommen, zumal
ſein betheiligt geweſener Kamerad mit 5 Monaten davonge
kommen. Verübt hatte er die Gewaltthätigkeit am 18. Sept.
v. J. in Merſeburg nach einem im Reſtaurant zur Wartburg
mit einem anderen Gaſte gehabten Auftritte gegen den
Polizeiſergeanten Fricke, dem ziemlich übel mitgeſpielt worden
war. Das Gericht erachtete die erwähnte Strafe für
zu hoch bemeſſen und ermäßigte ſie auf ſechs Menute
Gefängniß

Deſſau, 18. Febr. Das Schwurgericht verurtheilte
den Pantofſelmacher Hein aus Alten, welcher in Klieken
den Gaſtwirth Kraächt, von dem er beim Einbruch überraſcht
wuagde, ermordet hatte, zu lebenslänglicher Zucht

S Leipzig, 18, Jebr, Der Kohlenbändler Franz
atte angezeigt, daß er auf Grund ſeiner chemiſchmlkroſ
piſchen Unterſuchung des Harns imſtande ſet, alle Krank

heiten ſicher zu erkennen und zu beſeitigen. Er
hatte großen Zulauf und verdiente jährlich gegen 5000 Mk.
Der hieſige ärztliche Bezirksverein ſtellte gegen ihn Straf
antrag wegen unlautern Wettbewerbs, und die Strafkammer
i des Landgerichts verurtheilte Franz zu 500 Mk. Geldſtrafe
und in die Koſten des Verfahrens.

Bamberg, 18. Febr. Die hieſige Strafkammer ver
urtheilte den Bäckermeiſter Karl Roth wegen zweker Ver
gehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz in eine
Geldſtrafe von 200 Mk. und zur Tragung ſämmtlicher Koſten.
Roth war beſchuldigt, im Auguſt und September in ſeiner
Bäckerei Milch verwendet zu haben, in welche Ratten gefallen

waren, die dort verendet ſind. Da Roth auch Militär
lieferant war, wohnte ein Offizier amtlich der Verhand
lung bei. Die Anzeige erſolgte dadurch, daß die Geſellen
Roth's von den Vorgängen in der Backſtube Mittheilung ge
macht und ſich ſelbſt an jenen Tagen des Brotgenuſſes ent
halten haben.

Vermiſchtes.
(Kom im Schnee.) Seit Sonntag Nacht herrſcht

in Rom ein überaus heftiger Schneefall, wie man ihn ſeit
Jahrzehnten nicht erlebte. Die Straßen und die Dächer ſind
e einer dicken Schneeſchicht bedeckt. Der Verkehr iſt vielfach
geſtört.

(Orei neue Peſtfälle) ſind am Montag in Kap
ſtadt vorgekommen.

Graf Zeppelins Luftballons.) Die Actionär
Verſammlung der „Geſellſchaft zur Förderung der Luft
ſchifffahrt“, die am Dienſtag in Stuttgart tagte, hieß die
Kiquidationsbilanz gut und nahm das Gebot des Grafen
Zeppelin von 120000 Mk. für den Ballon und ſämmtliches
Inventar an. Graf Zeppelin iſt alſo jetzt alleiniger Beſitzer
des Ballons und wird ſeine Verſuche wahrſcheinlich fortſetzen.

(Wegen eines „Geſpenſterhauſes ſteht ge
genwärtig die ganze Stadt Rom auf dem Kopf. Jn einem
großen Gebäude bei der Kirche Sta. Croce, in nächſter Nähe
des Laterans, hört man ſeit einigen Tagen unaufhörlich
Schläge gegen die Wände, ohne das es bis jetzt den Archi
tekten, den übrigen Sachverſtändigen und ſelbſt der Polizei
gelungen wäre, die Urſache des Lärms zu ergründen. Es
wurden bereits Mauern niedergeriſſen und Nachgrabungen
gemacht, aber alles ohne den geringſten Erfolg, deun die
Schläge gegen die Wände dauern noch immer fort. Der
Pfarrer der Gegend erſchien geſtern mit Weiwhaſſer, aber
auch das hatte keinen Erfolg.

(Die Rache griechiſcher Räuber.) Jn dem
Dorfe Velanidis bei Elanoſſa war ein Landmann Demitrios
Tſelingas von einer Räuberbande gefangen genommen worden,
nach Erpreſſung eines Löſegrldes ſollte er die Freiheit
wiedererlangen. Der Gefangene aber wußte die Räuber zu
überliſten und ohne Zahlung des geforderten Löſegeldes zu
entweichen. Dies verſetzte die Räuber in derartige Wuth,
daß ſie in das Dorf Velanidis eindrangen, wo ſie Frau und
Kinder ihres entwichenen Gefangenen entſetzlich marterten
und mit ſiedendem Oel begoſſen. Dann legten ſie Feuer an
das Haus des unglücklichen Tſelinga und kehrten nach Ver
bung dieſer Schandthaten ungehindert in ihre Berge zurück.

Eine Wettfahrt zwiſchen einem Automobile
und einem italieniſchen Schnellzuge,) die durch
eine Wette zwiſchen dem Kommandanten Silbeſtrelle und dem
Automobilfahker Marino Torkonia veranlaßt worden war,
hat dieſer Tage ſtattgefunden. Letzterer behauptete, daß er
mit ſeinem Automobil auf der 70 Kilometer langen Strecke
RomCivitaVecchia den Schnellzug ſchlagen würde, Silve
ſtrelli beſtritt es. So kam es zur Ausführung dieſer eigen
artigen Wettfahrt. Obſchon Torkönia auf ſeiner Fahrt durch
viele Gefährte gehindert wurde, ſo gewann er nichtsdeſto
weniger die Wette, denn er kam mit ſeinem Automobil gerade
auf dem Bahnhof Civita Vecchia an, als ſein Partner aus
dem Wagenabtheil des einlaufenden Zuges ſteigen wollte.

(Schiffszuſammenſtoß.) Aus Grimsby wird ge
meldet, daß das ruſſiſche Segelſchiff „Hoppitt“ Donnerstag
Nacht 35 Meilen von Spurn Head den engliſchen Dampfer
„Homer“ in Grund bohrte. Der Auslugmann Macaliſter
rettete ſich auf „Hoppitt“, der Reſt der Beſatzung des Homer“
von ſechzehn Mann ertrank. „Hoppitt“ wurde vom däntſchen
Dampfer „Hajasden“ beſchädigt nach Grimsby geſchleppt.

(Feuer an Bord Auf dem bei Cuxhaven liegenden
Poſtdampfer „Graf Walderſee“ brach in der Nacht zum
Dienſtag ein Brand aus, der erſt nach großen Anſtrengungen
gelöſcht werden konnte.

Ein plötzlicher und heftiger Ausbruch des
Veſuv) fand in der Nacht vom 15. auf den 16. Februar
ſtatt. Gegen 11 Uhr wurden die Bewohner der am Fuße
des Berges liegenden Gemeinden durch ein furchtbares Getöſe
erſchreckt und aus den Betten gejagt; bald ſtiegen aus dem
mittleren Schlunde des Vulkans helle Feuerſäulen kerzen
gerade zum Nachthimmel empor. Es war ein wunderbares
Schauſpiel ein wahrer Feuerregen bedeckte die obere Hälfte
des Berges mit einem rothen Flammenkleide, das ſich in
grandioſer Weiſe von der rings umher lagernden nächtlichen
Finſterniß und von den mit Schnee bedeckten Einbuchtungen
des Berges abhob. Der Vulkan ſchleuderte große und kleine
Steine empor von Zeit zu Zeit ertönte ein lang anhaltendes
heftiges Getöſe, das wie Donnerrollen klang und die Häuſer
in der ganzen Umgegend zittern machte. Die von Furcht ge
peinigten Dörfler flüchteten auf die Straßen und blieben trotz
der ſcharfen Kälte bis zum Morgen im Freien. Die heftige
Eruption dauerte glücklicher Weiſe nur vierzig Minuten; jetzt
iſt der Veſuv wieder vollſtändig ruhig und die Bevölkerung
hat ſich wieder von ihrem Schreck erholt.

Eine Rieſenkanone.) le aus Waſhington
gemeldet wird, hat der amerikaniſche Senat die Summe von
460000 Mk. zu Schießverſuchen mit einer von Kopitän
Gathmann erfundenen Rieſenkanone bewilligt. Ein etnziges
von dieſem neuen Monſtrum entſandtes Projektil enthält
600 Pfd. Schießbaumwolle und ſoll ſelbſt die allerſtärkſten
Schiſfspanzerungen wie einfaches Blech zu durchſchlagen im

jähriger Gefättgnißſtrafe verurtheilter Mann eine Erfindung
macht, die ihm wohl über die nächſte Zukunft hinweghelfen
wird. Jn München wurde vor etwa fünf Jahren ein bekann
ter, wegen einer Unmaſſe von Verbrechen und Vergehen im
Amte angeklagter Notar zu einer ſiebenjährigen Gefängniß
ſtrafe verurtheilt, die er heute noch im Zellengefängniſſe zu
Nürnberg verbüßt. Während dieſer lagen Zeit ſeiner
Strafhaft befaßte ſich der Gefangene mit elektrotechniſchen
Studien nnd brachte es zu ganz reſpektablen Kenntniſſen und
Leiſtungen Das Reſultat ſeiner Mühen war nun nach der
Münch. „Allg. Ztg.“ die Erfindung eines elektriſchen Brief
beſorgers deſſen ſinnreicher Mechanismus darin beſteht, daß
mittels kleiner Käſtchen, die im Erdgeſchoſſe des Hauſes an
einer elektriſchen Leitung angebracht und mit den Wohnungs
thüren der einzelnen Parteien verbunden ſind, die angekomm
enen und vom Poſtboten eingelegten Brieſſchaften mittels
Druckes an der elektriſchen Leitung an ihren Beſtimmungsort
befördert werden, fo daß die in den Stockwerken befindlichen
Jnwohner, ohne daß der Poſtbote hinaufſteigen muß, ihre
Sendungen ſofort in Empfang nehmen können. Die Patente
für dieſe Erfindung ſind für Oeſterreich, Frankreich und
Amerika bereits erworben und die Verhandlung für das
Deutſche Reich bei dem Reichs Patentamte in Berlin eben
falls im Gauge.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der „Bibliothek der Unterhaltung und desWiſſens“, dem in ſo vielen deutſchen Familien ehe heiſwen

Bücherſchatz, finden wir folgende intereſſgnte Erinnerung an
den unglücklichen Kaiſer Maximilian l. von Mexiko Als
Kaiſer Ferdinand I. von Oeſterreich am 2. Dezember 1848
zu Gunſten des gegenwärtigen Katſers Franz Joſeps ab
dankte, ſchrieb der Legationsſecretär Baron Hübner das be
treffende Protokoll und wollte ſich ſodann die Feder, womit
der alte Kaiſer unterzeichnet hatte, als Andenken behalten
Erzherzog Maximilan aber, der nächſte Bruder des neuen
Kaiſers, begehrte die Feder für ſich, und Baron Hübner
konnte nicht anders, als gute Miene zum böſen Spiel zu
machen. Allein indem er dem Erherzog die Feder darreichte,
fiel ſie zu Boden. Möge dieſes keine ſchlimme Vorbedeutung
ſein, kalſerliche Hohelt,“ ſagte der Baron, ſich nach der
Feder bückend, „ſondern möge jedes Wort, das mit ihr ge
ſchrieben wird, Euer kaiſerlichen Hoheit Glück bringen.“
Mit dieſer Feder unterſchrieb Maxſmilian ſich zum erſtenmal
als Kaiſer von Mexiko auf der bekannten Erklärungsurkunde
in Miramare ein Dokument, das mithalf, ſein Todesur
theil zu begründen.

Neueſte Nachrichten.

Berklin, 20. Febr. H. T. B) König
Eduard von England wird am Sonnabend zu
kurzem Beſuch nach Friedrichshof abreiſen. Wie dem
u A.“ gemeldet wird, bringt die lönigliche acht
„Victorig und Albert ihn von Port Victoria nach
Vliſſingen. Der König wird Sonntag Abend in
Friedrichshof erwartet.

Berlin, 20. Febr. (H. T. B.) Dem „L. A.“
wird aus London depeſchirt: Laffans Bureau meldet
aus Peking, Walderſees Plan einer großen
Expedition wurde den chineſiſchen Bevollmächtigten
zuerſt am Sonnabend von dem deutſchen Geſandten
von Mumm mitgetheilt, welcher erklärte, es
ſei beabſtchtigt, bis Singanfu vorzudringen. Als
dann machte ihnen der britiſche Attachee die
Mittheilung, die Expedition werde nicht anhalten,
bis der ganze Hof gefangen ſei. Hierauf
rieth ihnen der japaniſche Geſandte ein ſchnelles Nach
geben als einziges Abwendungsmittel. Nach jenem
Beſuch ſandten LiHungTſchang und Prinz Tſching
dringende Telegramme an den Hof. Die deutſchen
britiſchen und japaniſchen Hauptquartiere ſind in
ſieberhafter Thätigkeit behufs Fertigſtellung der
Expedition.

Berlin, 20. Febr. Laut „Militär-Wochenbl.“
iſt Major v. Hugo vom Generalſtab des 4. Armee
corps unter Verſetzung in den Großen Generalſtab
als MilitärAttachee zum Pariſer Votſchafter
kommandirt worden.

Berlin, 20. Febr. Nach einer Conferenz
zwiſchen Vertretern des Magiſtrats und der Firma
Siemens u. Halske iſt nunmehr die Weiterführung
der jetzt von der Firma Siemens u. Halske im Bau
begriſfenen UntergrundBahn vom Potsdamer
platz über den Spittelmarkt nach dem Alcxanderplatz
beſchloſſen.

London, 20. Febr. Die Morgenblätter melden
aus Kapſtadt, es verlaute dort gerüchtweiſe, daß
Präſident Steijn gefangen genommen ſei.

Produktenbörſe.
Welt e a 19. Februar.5 r kg Mai 161,00, Juli 162,50, Sept.
V d kg Mal 148,25, Juli 148,00, Sept.

af er 1000 kg Mai 138,50, Juli 187,95, M.W B. kg amerik. Mixed loko Maſ 108,26, Jull

Rüböl, 100 kg Mal 55,00, Oct. 4Spiritus 70er loko 49,20 M. u
Unvortheilhafte Depeſchen aus Nordamerika haben hiebei großer Geſchäftsſtille nachtheilig Litgewtt auf e

Stimmung für Weizen; die anfänglich feſten Forderungen
mußten etwas herabgeſetzt werden, um für das vbillige An
gebot Unterkommen zu finden. Roggen war preishaltend,
der Verkehr aber ſehr ſchwach. Rüböl hat man wieder
etwas billiger als geſtern zum Schluß erlaſſen. Der Ver
kauf von 70er Spfritus loko ohne Faß war zum Preiſe
von 44 20 Mark beſchränkt. Eine Kleinigkeit 80er brachie
63,70 Mark.
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